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AuS erSter HAnD

«Der Sommer
ist und bleibt
noch defizitär»

Mit Hansjürg Rhyner* 
sprach Claudia Kock Marti

Herr rhyner, haben die Sportbahnen
elm die anvisierten Ziele erreicht?
Hansjürg Rhyner: Ja, ich meine schon.
Auch in Anbetracht des wettermässig
etwas schwierigen Winters, der zwar
genug Schnee, aber kaum längere
Schönwetterperioden gebracht hat.

und was war dabei aus Sicht des Ver-
waltungsrates das wichtigste Ziel?
Der Umsatz soll so hoch und der Cash
flow so gross sein, dass ein Weiter -
bestand der Sportbahnen komforta-
bel möglich ist.

Über 7 Millionen umsatz seien erfreu-
lich, heisst es im Jahresbericht …
Ja. Es sollten aber noch mehr sein. 

Was ist aus Ihrer Sicht denn erfreulich
an der rechnung?
Erfreulich ist, dass der Cashflow das
zweitbeste Ergebnis in der Geschichte
der Sportbahnen erreicht. 

Was macht Ihnen eher Sorgen?
Das ungesunde Verhältnis zwischen
dem Ertrag im Winter und im Sommer.
Deshalb bedeutet der Sommer auch
ein Wermutstropfen in der Rechnung.
Der Sommer muss ertragskräftiger
werden, damit wir ihn überhaupt wei-
ter betreiben können. Wenn wir uns
da nicht in die eigene Hosentasche lü-
gen wollen, ist festzustellen, dass er
noch defizitär ist und bleibt. Ange-
strebt wird ein Umsatz von 2 Millio-
nen Franken im Sommer.

Haben die bisherigen Massnahmen also
zu wenig gebracht?
Mit den Mountaincarts, den Trampo-
linen oder dem Gratisangebot für Kin-
der, die mit den Eltern fahren, sind wir
auf Kurs. Einen nächsten Schub erhof-
fen wir uns aber auch von Avanti, dem
Projekt der Ferienregion Elm. Wenn
es dann zum Fliegen kommt.

Wo steht man da im Moment?
Da ist man meines Erachtens gut un-
terwegs, wenn die leidigen Einspra-
chen einmal bereinigt sein werden.

Macht Ihnen auch der hohe Fremdkapi-
talbestand Bauchweh?
Da haben wir zum Glück sehr gute
Leute im Verwaltungsrat, die mit den
Banken gut verhandeln. Das macht
mir als Verwaltungsratspräsident im
Moment keine Sorgen. Es gibt mit-
tel- und langfristige Verträge, sodass
die Zinsbelastung insgesamt sehr er-
träglich ist. 

Was gibt es denn in elm neues im kom-
menden Winter?
Wir optimieren die Kinder-Arena wei-
ter und gestalten die Piste für die
Luftkissen etwas besser. Wir wollen
auch ein neues Pistenfahrzeug in Be-
trieb nehmen, um unseren Gästen
noch bessere Pisten zu bieten.

Was wünschen Sie sich mit Blick auf die
GV und die kommende Saison?
Ich wünsche mir, dass viele Aktionäre
kommen. Und natürlich, dass sie wei-
terhin treue Kunden von Elm sind und
möglichst viele schöne Schneesport-
tage in Elm erleben können.

*Hansjürg Rhyner amtet als Präsident des
Verwaltungsrates der Sportbahnen Elm AG.

Sommerbetrieb ist der Acker,
der bearbeitet werden muss
Mit 7,5 Millionen Franken 
steigern die Sportbahnen Elm 
ihren Umsatz nochmals um 
4,5 Prozent. Dies, obwohl der
letzte Winter zwar von bestem
Schnee geprägt gewesen sei,
aber es fehlten längere Schön-
wetterperioden. 

Von Claudia Kock Marti

Elm. – «Der letzte Winter ist positiv
und der Sommer 2012 ansprechend
verlaufen», blickt Hansjürg Rhyner in
seinem zweiten Jahresbericht als Prä-
sident zurück. Auf den 28. September
laden die Sportbahnen Elm ihre
925Aktionäre zur 42. ordentlichen
Generalversammlung aufs Ämpächli
nach Elm ein.

Kinderarena als Zukunftsinvestition
Mit einem Umsatz von 7,5 Millionen
können die Sportbahnen die Zahlen
vom vorletzten Jahr nochmals über-
treffen (7,2 Millionen). Die Bahnen
haben daran einen Anteil von
48,1 Prozent, also knapp der Hälfte.
Die Gastronomie hat mit 39,5 Pro-
zent Anteil nochmals leicht zugelegt.

Der Winterbetrieb steht weiterhin
ganz klar im Vordergrund des Ge-
schäftes. Der Umsatz bei den Bahnen
betrug im Winter 3,3 Millionen Fran-
ken oder 3 Prozent mehr als im Vor-
jahr. Bei der Gastronomie war es eine
Steigerung von 2,5 Millionen Franken
oder 6 Prozent. 

Der Umsatz im Sommer hat nur
leicht zugenommen. Bei den Bahnen
waren es 324 000 Franken (Vorjahr:
317 000) und bei der Gastronomie
462 000 Franken (Vorjahr 399 000).

Den Betriebsaufwand haben die
Sportbahnen im Griff. So wurde die-

ser im Vergleich zum Vorjahr auf 5,79
Millionen Franken leicht gesenkt. 

Der Mittelzufluss, den die Bahnen
unter dem Strich erwirtschafteten,
kann sich sehen lassen. So konnte der
Cashflow um 20 Prozent des Ertrages
auf 1,5 Millionen Franken gesteigert
werden (Vorjahr 1,2 Millionen). 

Der immer noch hohe Fremdkapi-
talbestand ist um 250 000 Franken
auf 21,2 Millionen Franken gesunken. 

Mit der neuen Kinder-Arena sei im
letzten Jahr ein langgehegter Traum in
Erfüllung gegangen, blickt Hansjürg
Rhyner im Jahresbericht auf die Er-
öffnung im Dezember 2012 zurück.
Mit der Investition in den Nachwuchs,
setze man richtige Zeichen. Denn nur
wer jung Ski fahren lerne, werde auch
als 40-Jähriger Skiferien machen.
Kinder sind indessen auch im Som-
merangebot eine wichtige Zielgruppe

der Elmer Sportbahnen. Die Einnah-
men bei der Trottinett- und Mountain-
cart-Vermietung haben denn auch zu-
genommen. Die Personenfrequenzen
beim Obererbs-Bus sind stabil hoch.
Trotzdem wird der Sommerbetrieb
als Acker angesehen, der weiter bear-
beitet werden und mehr Ertrag ein-
bringen soll, wie der Verwaltungsrats-
präsident im Interview erklärt.

AuS erSter HAnD 5. SpAlte

Der Bergsommer von seiner schönsten Seite: Für die Sportbahnen Elm rentiert der Sommerbetrieb aber noch nicht.
Bild Claudia Kock Marti

Blues goes Africa – grosse Show im Wortreich
Beppe Semeraro, Massa Koné und Martin Lehmann (von links) haben mit ihrem Auftritt am Samstagabend das Publikum in der Buchhandlung
Wortreich begeistert. Afrikanische Rhythmen begleiteten dabei bodenständigen Glarner sowie italienischen Blues. Bild Claudia Kock Marti


